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mol frfjabe finben. Unb bod) bin id) fo

gut ein Menfdj toie anbere. fta, fogar
ein biet toetttooïletet alë bie meiften!
SBeil id) empftnbfam bin. (©mpftnb f a m,
nidjt empfinblidj!)

9?un aber jurüd jut ©efcïjtàjte. SBie

gefagt, es fjaubclte fid) um jtoei atte Ta»
men. Sterflirt. Ta flopft mein greunb
Sßeter, ber ©djadj fpielen fommt. Gër pö»

beit, ioenn id) nidjt fofort attfmadje. ©o
einer ift er. ftà) mufj fo leib eê mir
tut. ftd) mufj abbredjcit fta, id) fomm'
fd)on, id) fomm' ja. ©djlag boa) bie Tür
nidjt ein

greitag:
3fdj bin franf. ftà) ïann nicfjt. Stber

idj mufj ftà) fjörte, tote bie jroei aften

Tanten

©amstag:
Sluf SBunfdj bes Ai raufen trage id)

eiu: et fjörte, loie eine ber beiben alten
Tarnen fidj in tjödjft unauftänbiger
SSJetfe bröfjnenb f dj n e u 3 1 e.

Sîun, ba idj biefen ©aÇ §errn 3ap=
perliitg borgefefen fjabe, ift ber Trud
Don ifjm geioidjen uub bie gieber finb
iu 5 Minuten non 41 auf 37 ©rab
gefunfen. (Sr mirb toofjl morgen baë

SSett oerlaffen unb baë Tagebudj eigen»

[jättbig toieber toeiterfufjren fönneu.

Tr. GÊtfenBctrï.

*

2)er ©etbftmörber

vï'ofef jntri 33erg bcfifct SBitj genug, um
Eigenprobitjent ju fein. Tafjer fif-jt et
gelaugtoeilt an ber langen S3ereinêtafel,
100 tjuubertiual fopierte SBiÇe mit bon»

uevubent ©elädjter beloljnt toerben. $0»
fef loirb untröftltdj bis juin Sebcnsiiber
brufj. ftn biefem trüben Momente for»
bert ifjn ber Tafefmajor,
Seben Ëfjefbudjtjaltcr beê ©aêtoerïeê
auf, enblidj mal mit einem SBiÇ ju ftei»

gen. fto\e\ erfjebt fiefj unb erjäfjft:
Sürjlidj ging mein greunb $ofef

23ergjum mit ©elbftmorbgebanfen um,
bie auf bem SBege über bie ftje $bee"
balb jur Tat tourben. $ofef fefct fidj
eineë Stbenbê in bie .Südjc, berriegelt
Tür unb genfter, öffnet beu ©aêfjafjn,
toitb bebufelt, ofjnmädjtig, unb er»

loadjt fdjliefjlidj im blenbeubeit Sicfjte
eines neuen Morgenê. Er bemüfjt fictj
tagelang tiefernftlictj um bie ©rünbe
feines fcfbftmörbcrifcfjcn Mifjerfofges,
tommt ju feinem Sîefultat, bergifjt unb
gefunbet unb tjolt fidj frifdje Sebenêluft.

Sîadj bierjefjn Tagen toirb er alë tôt»

lidj Toter auf bem 33oben feiner Südje
anfgefunbeu. ftn ber §an0 ï)ôft er bie

®aë=3tectjnung. Ter Slrjt fonftatiert
einen §erjfdjlag. z

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

Sauglück

im jibilen

£>er ©efcbctftêmann

SBar einmal ein fleiner Qungc

Mit bem fdjönen Sîamen gri£,
Unb in feinem ©trubelföpfdjeit
©tedte mandjmal fdjon ber SBi^s.

Unb er hatte eine Taute,

Tie gefiel ifjm leiber nicljt,

Tenu fie batte nebft beut Sneifer
Eine SBarje im ©efidjt.

Tiefe Tante toie fic'ë Ijaben

SBar mtoeilen lie&eboß,

Stoßet als bes Snaben Saffe,

Tiefe flaug bebenflidj Ijofjl

Ta bie Jante bieê entbedte,

Sagte fie erbarmeub: Sia,
©ibft bu mir ein Alüfjdjen, $unge,

gür ben fdjönen 3?a^eu ba?"

3 to a u j i g Stappen müfjt' idj fjaben,"

geilfdjte ba ber fleine SJiann,

Tenn für einen blofjeit S3a^eu

©djlude icfj felbft S e b e r t r a tt !"
3uiiuê Sattmann

*

«fturiofa im ©emifebten Stnjeiget" :

Eine in ©ebanfen liegen gebliebene
©änfebruft fotoie eine SBurft fönnen bei

mir abgefjolt toerben."

*
SBenn ber glieber bfüfjt,
Unb bie Troffef fingt,
SBirb am fidjerften
Mit Sat" gebüngt."

*
Meine grau, ber bie §aare fo furcf)t»

bar ausgingen, ift burd) ©ebraudj bie»

fer einen Sieferung bollftänbig babon
befreit, toaê idj mit toärmften Tan! be»

jeugen ïann."

Siebet hebelfpalter

SBäljtenb laugen fafjren fjaben bie

granjofen iljren lateiuifcljeu SJrubcr bon
ami" genannt, ©eit aber biefer S3ruber
beu ©attiern bie Saune oerborben fjat,
fjeifjeu fic ifjtt sal'ami". c.t.

*
Ein Sßropaganbift auê bei beutfdjen

©djmeij tjat fictj eine Stebe iu ©adjen
9îûcfjternfjettê=33ctocgung überfefct unb
biefe in ber loelfdjeit ©djtoeij bom Stapel
gelaffen. Stuf beutfdj lautete ber ©djlufj»
fan: SJicibet beu Sdjnapê, meibet beu

Sdjnapê. Sluf franjöftfcfj: Fuyez cette

eau de vie.
SIfê ber Mann nidjt otjne SJiülje mit

feiner Stebe jum Sdjtuffe fam, rafft er
fid) nodj einmaf auf unb ruft mit S3atfjoê

in ben ©aal:
Fuyez cette vie de l'eau, fuyez cette

vie de l'eau."
*

©rammopljon

ftn einer ïfeinen ©tabt fütjrt ein So»

falbertreter fo fjeifjt bodj baê fdjöne
SBort, nidjt toafjr? einen Sfpparat
oor. Slfletlei. Unter anberm offenbar
audj einen Efjor auê SSerbië Slïba, ge»

fpielt boni Éîetropolitan*©tdt)eftet in
Sîelo=S)orf. 2jiclleidjt aber fjanbelte eê

fid) bod) um ettoaê anbereê? Ter Sofaf»

betitelet teilte nämlid) mit:
Eë folgt ein EIjor Eiba" mit bem

MetroMatro (ïjier oerfdjludte er
fiefj) mit bem Métro tro petro petro»
ieumordjefter, gefpielt ejtra im 23erliner
Tom". ©0 ettoaê fann borïommen.

ftm Sîabio fjat ja audj einmai ein
Êonferencier angefünbigt, cê folge nun
auf SBeffe 515 ber S3rautdjor auê So»

fjengrin" bon bon Sî rr Stein»

fjarb SBagncr." SBarum fdjreibt fidj
ber Mann nidjt bollftänbig? Sîur mit
einem St." unb Sßunft unb fertig! g,

4

mal schade finden. Und doch bin ich so

gut eiu Mensch tvie andere. Ja, sogar
ein viel wertvollerer als die meisten!
Weil ich empsindsam din. lEmpfind s a m,
nichl empfindlich!)

Nnn aber zurück mr lN'schichte. Wie

gesagt, es bandelte sich um zwei alte
Damen. Berslixi. Ta klvpft mein Freund
Perer. der Schach spielen kommt. Er
Pöbelt, wenn ich nicht sofort aufmache. So
einer ist er. Jch muß so leid es mir
tut. Jch muß abbrechen Ja, ich komm'

schon, ich komm' ja. Schlag doch die Tiir
nicht ein

Freitag:
^ich bin krank. Jch kann nicht. Aber

ich muß Jch hörte, wie die zwei altcn
Tamen

Samstag:
Auf Wuusch dcs Kranken trage ich

ein: er hörte, wie eine der beiden alten
Tamen sich in höchst unanständiger
Wcisc dröhnend schneuzte.

Nun, da ich diesen Satz Herrn
Zapperling vorgelesen habe, ist der Druck

von ihm gewichen und die Fieber sind

in ö Minuten von 4l auf 37 Grad
gcsunkcn. Er wird Wohl mvrgen das

Bctt verlassen nnd das Tagebuch
eigenhändig wieder weiterführen können.

Dr. Eisenbart.

Der Selbstmörder

Foscf zum Berg besitzt Witz genug, um
Eigenproduzeut zu sein. Daher sitzt cr
gelangweilt an der langen Vereinstafel,
Ivo hundertmal kopierte Witze mit
donnerndem Gelächter belohut werden. Joses

wird untröstlich bis zum Lebensüder
drnß. Jn diesem trüben Momente sor-
derl ihn der Taselmajor,
Leben Chesbuchhalter des Gaswerkes
auf, endlich mal mit einem Witz zu
steigen. Josef erhebt sich und erzählt:

Kürzlich ging meiu Freund Josef
Bergzum mit Selbstmordgedanken um,
die aus dem Wege über die fixe Idee"
bald zur Tat wnrden. Josef setzt sich

eines Abends in die Küche, verriegelt
Tür und Fenster, öffnet den Gashahn,
ivird beduselt, ohnmächtig, und
erwacht schließlich im blendenden Lichte
eines nenen Morgens. Er bemüht sich

tagelang tiefernstlich um die Gründe
feines selbstmörderischen Mißerfolges,
kommt zu keinem Resultat, vergißt und
gesundet und holt sich frische Lebenslust.

Nach vierzehn Tagen wird er als tätlich

Toter auf dem Boden seiner Küche
aufgefunden. Jn der Hand hält er die

Gas-Rechnung. Der Arzt konstatiert
einen Herzschlag. ^

li e » t » u r » n t

Surick
Spo,i»llt»t-liklleds

IM zivilen

Der Geschäftsmann!

War einmal ein kleiner Junge
Mit dem schönen Namen Fritz,
Und in seinem Strubelköpfcheu
Steckte manchmal schon der Witz.

Und cr hattc cinc Tante,

Dic gcfiel ihm leider nicht,

Denn sic balle nebst dem Kneifer
Eine Warze im Gesicht.

Tiese Tante wie sie's haben

War zuweilen liebevoll,

Boller als des Knaben liasse,

Ticse klang bcdenklich hohl

Ta die Tante dies entdeckte,

Sagte sie erbarmend: Na,
Gibst du mir ein Küßchen, Junge,
Für den schönen Batzen da?"

Zwanzig Rappen müßt' ich haben,"

Feilschte da der kleine Mann,
Denn für einen bloßen Batzen

Schlucke ich selbst Lebertran!"
JuUuê Lattmann

Kuriosa im Gemischten Anzeiger" :

Eine in Gedanken liegen gebliebene
Gänsebrust sowie eine Wurst können bei

mir abgeholt werden."

Wenn der Flieder blüht,
Und die Drossel singt,
Wird am sichersten
Mit Kat" gedüngt."

Meine Frau, der die Haare so furchtbar

ausgingen, ist durch Gebrauch dieser

einen Lieferung vollständig davon
befreit, was ich mit wärmsten Dank
bezeugen kann."

Lieber Nebelspalter!

Während langen Jahrcn haben die

Franzosen ihren lateinischen Brudcr bou
ami" genannt. Seit aber dieser Bruder
deu Galliern die Laune verdorben hat,
heißen sie ihn sal'ann". c.r.

Ein Propagandist aus der deutschen

Schweiz hat sich eine Rede in Sachen
Nüchternheits-Bcwegung übersetzt und
diese in der welschen Schweiz vom Stapel
gelassen. Ans deutsch lautete der Schlußsatz:

Mcidct den Schnaps, mcidel den

Tchnaps. Ans französisch: kmve? cette

eau à vie.
Als der Mann nicht ohnc Mühe mit

scincr Rede zum Schlüsse kam, rafft er
sich noch einmal auf und ruft mit Pathos
in den Saal:

kmve? cette vie cie l'eau, kuve? cette
vie cie l'eau."

Grammophon

In ciner kleinen Stadt führt ein
Lokalvertreter so heißt doch das schöne

Wort, nicht wahr? einen Apparat
vvr. Allerlei. Unter anderm offenbar
auch eiueu Ehor aus Verdis Aida,
gespielt vom Metropvlitan-Trchester in
New-Iork. Vielleicht aber handelte eS

sich doch um etwas anderes? Der Lokal-
Vertreter teilte nämlich mit:

Es folgt ein Chor Eida" mit dem

MetroMatro (hier verschlackte er
sich) mit dem Metro tro Petro
Petroleumorchester, gespielt extra im Berliner
Dom". So etwas kann vorkommen.

Im Radio hat ja auch einmal ein
Conferencier angekündigt, es folge nun
auf Welle 515 der Brautchor aus
Lohengrin" von von R rr Reinhard

Wagner." Warum schreibt sich

der Mann nicht vollständig? Nur mit
einem R." und Punkt und fertig! ^
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